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nr. 3 1914
Zweites Blatt 'der „Berner Wodie in Wort und Bild'

mit dem „Cblapperläubli".
den 17. Januar

Oer Gottfried Strasser=6edenkstein
in Grindeiwald.

Oie Oireftion ber ©nftalt „Sumte»
fdji}rt" bei Steffisburg ebrte ben un»
entroegten ©orfämpfer unb Mürberer
ber Scbroachfinnigenergiebung int Ober»

tonb baburch in fdjöner SBeife, baß fie
bie (Êingangsballe bes ©nftaltsgebäubes
mit ber überlebensgroßen ©ilbnispla»
fette bes ©erftorbenen [einmieten ließ.
3m oergangenen Sommer rourbe nun
burd) bie 5fird)gemeinbe ©rütbelroalb
red)ts neben ber ©ingangstüre bes 3ird)=
leins ein X) eut ftein aufgeteilt, ber bas
©nöenfen an ben lieben Seelforger in
toürbiger 2Beife feftbatten foil. Xlnfer
©ilb [teilt ben obern Öeil biefes Oenf»
fteines bar. Das ©ruftbilb ift ein 3toei=
1er ©bguß (©ronce) bes für „Sumte»
fci)t)n" non èernt 3eichenlebrer ©ottfr.
Straßer, Sobn, trefftief) mobellierten
Originals. Oer Stein ift nad) ©nt=
rourf besfelben Äünftlers aus gelbem
©tufdjelfalf ausgeführt unb in bie
Stauer eingelaffen, aus ber er ettoa 10
©entimeter oorftebt. Oie untere 0rläd)e
bes Steines (auf bem. ©übe nicht fid)t=
bar) foil nod) mit einer SBibmuttg oer»
feben toerben, roafjtfcheinlid) mit ber Ieß»
ten Strophe bes ©rinbeltoalbliebes. Oie
©belroetß auf bem ©efimfe bes Steines
mürben oon Äinberbanb hingelegt, ge»
börert alfo nidjt sum Stein felbft. —

Oer ©uß ber ©Iafette rourbe in ber
3entralbeigungs=8übrif Oftermunbigen
aufs hefte beforgt unb ber Stein rourbe
bei ©. unb 9t. ©angerter in Hpß aus»
geführt. — .Hein ©efud)er ©rtnbelroalbs
roirb es fid) nehmen taffen, bas ©ilb»
tris bes trefflichen ©ottsmannes unb
Äinber» unb ©rmenfreunbes an3ufeben
unb. bie ©rinnerung an feine fä)önen
Oaten in fid) auf3ufrifd)en.

Bändel und Induftrie.

Oer ©erbanb ber Scbotolabefabri»
tanten bat befcbloffen, auf bie gorberung
ber itonfumoereine, bie auf eine ©or=
gugsftellung biefes ©erbanbes tenbiert,
nicht ein3utreten unb bie auf 1. 3an.
1914 in .Straft getretenen ©ertaufsbe»
bingungen unb ©reife aufrecbtguerbal»
ten.

Oer ©unbesrat bat bie ©oftoerroal»
tung ermäd)tigt, oerfud)sroeife ben ©oft»
bienft am * Sonntag roeiter ein3ufchrän»
ten. ' Oie Oeffnung ber Schatter foil
auf eine Stunbe befd)rän!t roerben; bie
fieerung ber ©riefeinroürfe am Sonn»
tagoormittag roirb ba aufgehoben, roo
abenbs fieerungen ftattfinben; bie 3u=
ftellung oon uneingefd)riebenen Orud»
fachen (mit ©usnabme oon Oobesangei»
gen) unb SBarenmuftern unterbliebt am
Sonntag. 3n ber Oagespreffe roirb ber
©orfd)Iag gemacht, ben ©oftbienft an
Sonntagen gan3 ein3uftellen.

Hus dem Beamtenftand.

Derr 3ngr. Sdjafir, ber ted)nifd)e
Heiter ber bernifd)en Straftroerte, bot auf
nädjften ©pril feine Oemiffion einge.
reicht, ©r bot fid) mit ©auunterneb*
mer SüüIIer, ©roßrat, in ©arberg oer»
einigt, ©s bebeutet bies für bie Straft»
roerfe einen febroeren ©erluft.

Oas Obnner» unb ©rien3erfee=S<hiffs=
perfonal befd)Ioß an einer am lebten
ten Sonntag in ©butt tagenben ©er»
fammlung nach einem orientierenben ©e=
ferat oon £>errn ©eneralfetretär Oitbü,
©ern, energifdje gfortfeßung ber Hohn»
beroegung unb fprad) bie beftimmte ©r»
roartung aus, baß bie oon ber Oiret»
tion fdjon oor acht ©îonaten in ©us=
ficht geftellte ©efolbungsoorfage tn für»
gefter 3eit erbältlich fei.

©Is Oireftor bes ©oftfreifes ©eu»
enburg rourbe ootn ©unbesrat geroählt:
©rmanb ©omter, oon ©rlenbad) (Stan»
ton ©ern), Streispoftabfunft.

f ©ottfrieb ©ieter=2Bibnter,
©bteiIungsd)ef»SteIIoertreter ber ©in»

nahmentontrolle ber S.S.©.
Sonntag ben 28. Oe3ember ftarb in

©ern im ©Iter oon 49 Sabren uner.»
roartet rafd) an ben folgen eines £irn»
fd)Iages |)err ©ottfrieb ©teier, ©btei»
Iungs(hef=SteIIoertreter ber ©innabmen»
fontrolle S.S.©.

Oer ©erftorbene rourbe am 25. ©o»
oember 1864 in ber gürd)erif(hen ©e=
meinbe Oänifon als Sobn eines £eb=
rers unb Hanbroirts geboren, ©ad) ©b»
foloierung ber Schulen begann er feine
Saufbabn im ©ifenbabnbienfte am 20.
3anuar 1883 als ©olontär auf ber Sta»
tion Saben. ©m 21. ©uguft bes glei»
eben Sabres trat er gum StontroIIbienft
über, in roeldjem er bis gu feinem Oobe
oerblieb. 3nerft als ©ebülfe ber ©e=
triebsfontrolle ber Sd)roeiger, ©orboft»
bahn in 3ürich, rourbe er oon biefer
©erroaltung am 1. ©ooember 1889 gurn
3entralabre<bnungsbureau für tlmroeg»
transporte nad) fiu3ern abgeorbnet, roo
er über 6 Sabre oerblieb unb fid) reiche
©rfabrungen auf bem ©ebiete bes ©b=
rechnungsroefens aneignete. ©Is bann
bie ©orboftbabn gur ©orbereitung bes
©üdfaufs ber Unternehmung burd) ben
©unb ein eigenes ©ureau für bie ©r»
tragsberechnung ber einteilten Stongef»
fionsftreden grünbete, roar er ber geeig»
nete ©tann gur fieitung biefes ©ureaus.

t ©ottfrieb ©letetsSBibmer.

©r übernahm basfelbe am 1. ©pril
1896, bet roelchem ©nlaffe er gum II.
©bjunften bes ©hefs ber Setriebsfon»
trolle beförbert rourbe. — ©ach ber ©er»
ftaatlichung trat er als II. Stelloertreter
bes ©orftanbes ber ©innahmenfontrolle
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Ver soMriecl 8tras8er-6eaenksrem
in SrìnaelwâM.

Die Direktion der Anstalt „Sunne-
schyn" bei Steffisburg ehrte den un-
entwegten Vorkämpfer und Förderer
der Schwachsinnigenerziehung im Ober-

land dadurch in schöner Weise, daß sie
die Eingangshalle des Anstaltsgebäudes
mit der überlebensgroßen Bildnispla-
kette des Verstorbenen schmücken lieh.
Im vergangenen Sommer wurde nun
durch die Kirchgemeinde Erindelwald
rechts neben der Eingangstüre des Kirch-
leins ein Denkstein aufgestellt, der das
Andenken an den lieben Seelsorger in
würdiger Weise festhalten soll. Unser
Bild stellt den obern Teil dieses Denk-
steines dar. Das Brustbild ist ein zwei-
ter Abguh (Bronce) des für „Sunne-
schyn" von Herrn Zeichenlehrer Gottfr.
Straßer, Sohn, trefflich modellierten
Originals. Der Stein ist nach Ent-
wurf desselben Künstlers aus gelbem
Muschelkalk ausgeführt und in die
Mauer eingelassen, aus der er etwa 10
Centimeter vorsteht. Die untere Fläche
des Steines (auf dem Bilde nicht ficht-
bar) soll noch mit einer Widmung ver-
sehen werden, wahrscheinlich mit der letz-
ten Strophe des Grindelwaldliedes. Die
Edelweiß auf dem Gesimse des Steines
wurden von Kinderhand hingelegt, ge-
hören also nicht zum Stein selbst. —

Der Guß der Plakette wurde in der
Zentralheizungs-Fabrik Ostermundigen
aufs beste besorgt und der Stein wurde
bei G. und A. Bangerter in Lyh aus-
geführt. — Kein Besucher Grindelwalds
wird es sich nehmen lassen, das Bild-
nis des trefflichen Volksmannes und
Kinder- und Armenfreundes anzusehen
und die Erinnerung an seine schönen
Taten in sich aufzufrischen.

hanäel unä Inäustrie.

Der Verband der Schokoladefabri-
kanten hat beschlossen, auf die Forderung
der Konsumvereine, die auf eine Vor-
zugsstellung dieses Verbandes tendiert,
nicht einzutreten und die auf 1. Jan.
1914 in Kraft getretenen Verkaufsbe-
dingungen und Preise aufrechtzuerhal-
ten.

Der Bundesrat hat die Postverwal-
tung ermächtigt, versuchsweise den Post-
dienst am Sonntag weiter einzuschrän-
ken. Die Oeffnung der Schalter soll
auf eine Stunde beschränkt werden: die
Leerung der Briefeinwürfe am Sonn-
tagvormittag wird da aufgehoben, wo
abends Leerungen stattfinden: die Zu-
stellung von uneingeschriebenen Druck-
fachen (mit Ausnahme von Todesanzei-
gen) und Warenmustern unterbliebt am
Sonntag. In der Tagespresse wird der
Vorschlag gemacht, den Postdienst an
Sonntagen ganz einzustellen.

Jus äem keamleustanä.

Herr Jngr. Schafir, der technische
Leiter der bernischen Kraftwerke, hat auf
nächsten April seine Demission einge.
reicht. Er hat sich mit Bauunterneh-
mer Müller, Erohrat, in Aarberg ver-
einigt. Es bedeutet dies für die Kraft-
werke einen schweren Verlust.

Das Thuner- und Brienzersee-Schiffs-
personal beschloß an einer am letzten
ten Sonntag in Thun tagenden Ver-
sammlung nach einem orientierenden Re-
ferat von Herrn Generalsekretär Düby,
Bern, energische Fortsetzung der Lohn-
bewegung und sprach die bestimmte Er-
Wartung aus, daß die von der Direk-
tion schon vor acht Monaten in Aus-
ficht gestellte Vesoldungsvorlage in kür-
gester Zeit erhältlich sei.

Als Direktor des Postkreises Neu-
enburg wurde vom Bundesrat gewählt:
Armand Bonner, von Erlenbach (Kan-
ton Bern), Kreispostadjunkt.

î Gottsried Meier-Widmer,
Abteilungschef-Stellvertreter der Ein-

nahmenkontrolle der S. B. B.
Sonntag den 28. Dezember starb in

Bern im Alter von 49 Jahren uner-
wartet rasch an den Folgen eines Hirn-
schlages Herr Gottfried Meier, Abtei-
lungschef-Stellvertreter der Einnahmen-
kontrolle S.B.B.

Der Verstorbene wurde am 2b. No-
vember 1864 in der gürcherischen Ge-
meinde Dänikon als Sohn eines Leh-
rers und Landwirts geboren. Nach Ab-
solvierung der Schulen begann er seine
Laufbahn im Eisenbahndienste am 2V.
Januar 1833 als Volontär auf der Sta-
tion Baden. Am 21. August des glei-
chen Jahres trat er zum Kontrolldienst
über, in welchem er bis zu seinem Tode
verblieb. Zuerst als Gehülfe der Be-
triebskontrolle der Schweizer, Nordost-
bahn in Zürich, wurde er von dieser
Verwaltung am 1. November 1339 zum
Zentralabrechnungsbureau für Umweg-
transporte nach Luzern abgeordnet, wo
er über 6 Jahre verblieb und sich reiche
Erfahrungen auf dem Gebiete des Ab-
rechnungswesens aneignete. Als dann
die Nordostbahn zur Vorbereitung des
Rückkaufs der Unternehmung durch den
Bund ein eigenes Bureau für die Er-
tragsberechnung der einzelnen Konzes-
sionsstrecken gründete, war er der geeig-
nete Mann zur Leitung dieses Bureaus.

1 Gottfried Meier-Widmer.

Er übernahm dasselbe am 1. April
1896, bei welchem Anlasse er gum II.
Adjunkten des Chefs der Betriebskon-
trolle befördert wurde. — Nach der Ver-
staatlichung trat er als II. Stellvertreter
des Vorstandes der Einnahmenkontrolle



34 DIE BERNER WOCHE

tn Bern in ben D teuft ber fdjroeig. Butt»
b'esbabnen über, too ihm nadjeinanber
tie Bettung ocrfdjiebener Abteilungen
onrertraut roar. -,

3n allen Stellungen bat er lief) als
geroiffenbufter, ftets bienfibereiter 93e=

amter ausgeroiefen. Seinen lintergebe»
nen roar er ein treuer Berater unb feinen
Bollegen ein tiebensroürbiger greunb.

Atii ©ottfrieb Ateier ift ein guter
SPlenfcE» ins ©rab gefunïen. Die sab!«
reiche Draueroerfammlung, bie ibm am
St)!oefter»Bormiita_g bie lebte ©bre er»
roies, legte 3eugnis ab, non ber Be»
liebtbeit bes fo rafdj Dabingefdjiebenen.
Alle, bie ibm näber ftunben, roerben
ibm ein treues Anbenïen beroabren.

A. Sch.

£el)r= und Sdfuliuefen.

Am lebten Atontag haben bie Bod)=
furfe bes ffiemeinnütgigen Srauennereins
in ber «ffausbaltungsfdjule begonnen.
Die Bursbauer beträgt fedjs SBodjen
ünb bas Bursgelb 8fr. 180. —

r Am lebten Samstag roar ber erfte
Abenb bes oon ben Sungfreifinnigen or»
ganifierten ftaatsbürgerlidjen Unter»
ridjtslurfes. lieber 400 Berfonen, ba=
runter eine grobe 3a!)l 3ungmannfdjaft
batte fieb im groben Saal bes Bürger»
baufes eirtgefunben. 3toed ber Burfe
ift, bie Sungmannfcbaft auf ibre fpätere
politifdje Betätigung im öffentlichen Be»
Ben oor3ubereiten unb in ihnen Staats»
gefinnung unb Berantroortlidjfeitsgefübl
gu pflangen. Als ftänbiger fieiter ber
Bürgerturfe rourbc ber Abjuntt ber
ftäbt. Sdjulbireïtion, j£>err ©ourant, ge»
ioonnen. 3eber Sd)til3roang unb jebe
Scfjulmeifterei foil oerpönt fein. Die
Bursteilnebmer haben bas Selbftbeftim»
mungsredjt, fie befdjliefeen über bie Ber»
anftaltungen, ©ïïurfiotren unb Borträge.
Auch bie alabemifebe 3ugenb roar ftarï
öertreten. 90 iunge Atänner nerpflidj»
teten fief) fofort für bie Burfe unb
roäbtten ein Bureau non fünf Atitglie»
bern. ©s fpracben an ber Berfammlung
©emeinberat Sdjenï, Scbuloorfteber Ao»
t!jen,~ftub. jur. Steiner unb Serr Auch,
Bebrer ber ©eroerbefcbule. Born Beiter
unb Begrünber ber ftaatsbürgerlidjen
Burfe in Bafel, £err ©eminger, roar
ein Delegrantm eingetroffen.

Hus dem 6euierbeftand

f Baumeifter 3ohamt «Çruttocr
in Oberhofen.

Am Atorgen bes 23. Deäembers ift
Baumeifter Srutiger in Oberhofen ge»

ftorben. 933obI fehlte feit längerer 3eit
feine breitfdjultrige ©eftalt auf ben Ar»
Beitsftätten. ©in neroöfes £ergleiben
gebrte an feiner ehemals eifernen ©e=

funbbeit, bem er fchliefelidj erlag.
3o!j. Srutiger rourbe am 26. Atärg

1848 als Sohn eines Sörfters gu Ober»
bofen geboren. Sdjon in ber Bnmar»
fdjule geigte fidj ber aufgeroedte Sinn
bes Bnaben. Der einfidjtige Bater tarn
bem Bilbungsbebürfnis feines Sohnes
entgegen unb liefe ihn bie Atittelfdju»

Ien Dbuns befueben. Seiner fiiebe gum
Baubanbroerî folgenb, erlernte er bann
ben Beruf eines Steinbauers unb ar=
beitete g. B. in Oftermunbigen. "Bei

t Baumeifter 3obann grutiger.

mehreren Baumeiftern in Bern (oor al»
lern bei Baumeifter Dfdjiffeli) unb
Sdjaffbaufen nernollftänbigte er feine
praWifdje unb Hjeoretifdje Ausbilbung in
ben nerfdjiebenen 3roeigen bes Baufa»
(bes. Anfangs ber Siebgigerfabre be»

gann er in Oberhofen feine Dätigleit
als felbftänbiger Baumeifter. Aach unb-
nach enfroiäelte fid) bie junge Sfirma 3U
einem blübenben Hnternebmergefcbäft,
bas einige bunbert Arbeiter, Angeftellte
unb Beamte befd)äftigt unb beffen
SBoblergeben beute auch basjenige Ober»
bofens ift. 3abIIos finb bie 2Ber!e, bie
Baumeifter Mutiger gefdjaffen. Aeben
einer Ungabl Reinerer unb gröberer Bri»
oatgebäube an ben Rängen bes Dfju»
nerfees unb roeit im Sartbe herum er»
ftellte er eine Aeihe gröberer footelbau»
ten in Oberhofen, Spieg, ©ftaab, Abel»
hoben ufro. Das Sdjlofg ©bartreufe in
Dbun ift fein 933er! unb mit feinem
Sinn bat er bie Umbauten non Sdjlob
£>ünegg unb Spie3 beforgt.

Atehr aber als biefe 3eugen bie
grobe 3abl non gewaltigen Diefbauar»
beiten für feine oor feiner Sd)roierig!ei»
gurüdfdjredenben Datïraft. Als es galt,
bie geroaltige ©rimfelftrabe ausgufüh=
ren, ïonnte ïein : Befferer gefunben
roerben als Baumeifter Srutiger. Shut
übertrug man bie AterIigen»Aeubaus=
Strabe unb bie Strabe über ben Sdjal»
lenberg, foroie eine grobe 3abl Heinerer
Strabenbauten im Ober» unb Atittel»
lanb.

Seine Strabenbauten roerben nod?
übertroffen burd) bie Bahnanlagen, ©r
führte aus: bas erfte Bos ber Brünig»
bahn, bie Beatenbergbabn, bie £>arber=
bahn, bie Aiefenbabn, bie 3toeifimmen»
ßen!=Babu, bie Bahnen Bes Anants»
Sonloup, Sibers Aîontana, Atürren»
Allmenbbubel. ©rft Rirglidj beforgte er
ben burd? bie ßötfdjbergbabn nötig ge»
roorbenen Umbau ber Binie Spieg»jjru»
tigen unb bes Bahnhofes Spie3 unb
gut Stunbe finb feine Arbeiter mit bem
Doppelgeleife SchergIigen»Spie3 bef<bäf=
tigt.

' Atufterbaft finb auch feine Slufjtor»
reltionen, u. a. _bie Borreïtion ber
Simme non St. Stephan abwärts bis
unterhalb 3tneifimmen, bie Banberïor»
reïtionen in ben ©emeinben Spieg unb
933immis. Alanchen 933ilbbad? bat er ge»
bänbigt unb neben Oberhofen mamhes
Dorf mit 933affernerforgung nerfeben.

So ift feine Arbeit gerabegu unüber»
fiebtbar unb neben bem allem fanb er
nod? 3eit, gur Berroaltung feiner nié»
fett fliegenfehaften unb gur Atitarbeit in
einer groben 3abl non öffentlichen Unb
prioaiert Sntereffen bienenben Berroal»
iungen.

Seine ©infidjt in öffentlichen $ra=
gen roürbigenb, roäblten ihn feine Atit»
bürger im 3abre 1877 in ben ©rofeen
Aat, bem er feitber bis 3ur Stunbe
ununterbrochen angehörte.

Aeben bem ©efdjäftsmann aber bür»
fen roir ben Alenfdjen grutiger nid)t
oergeffen. Seine raube Atânnlidjïeit
mochte fdjüchterne ©emüter oft erfchre»
den. Aber unter ber hurten Schale
fd)Iug ein liebenolles roeiches §er3 unb
roohl fo gahlreich roie feine 933er!e finb

i bie Daten feiner Aîilbbergigïeit. Bon
allen Seiten famen Bebrängte, um Aat
unb £ilfe gu fud?en unb fanben bereit»
roillig ©ehör. ©r lieb bie rechte fganb
nie roiffen, roas bie linïe tat unb grab
in biefen Dagen nermibt manches arme
graueii ben „Baumeifter" non Ober»
Hofen.

SinanzuieTen.

Aus Socarno roirb ber 3ufammen»
brud) ber Ban! „Krebito Dicinefe" ge»
melbet, ber 1890 gegrünbet rourbe, nach
bem Sturg ber ïonferoatinen Aegierung,
Die Ban! 3ahlte feit mehreren 3abren
eine Dioibenbc non 5,5 Brogent. Sie
befibt art eigenem Bapita! 3r. 3 Ali!»
lionen Aîtienïapital unb $r. 300,000
Aefernen. Die Obligationenfchulb be»

trägt Sr. 7,3 Aîillionen unb Sparein»
lagen bat bie Ban! für 7,1 Atillionen
Sranïen angenommen, ©rft !ür3lid) ift
ber Blab Bocarno burd) bie 3ablungs=
einftellung ber Bau! Sranco=Americano
,in Baris, bie bie ©entonaIIi=Babn finan»
giert, fdjroer beimgefudjt roorben, um fo
fchroerer roirb biefer neue Sdjlag empfun»
ben.

©anB fdjlimme ©efdjidjten rourben
auch an ber aufeerorbentlichen ©eneral»
nerfammlung ber Ban! für Sanbel nttb
3nbuftrie in 3ug, burch bie beiben Aech»
nungsreniforen enthüllt, insbefonbere
fdjeint ber gurüdgetretene Bräfibent bes.

Berroaltungsrates 933ilcge! in 3üridj
fchroer belaftet 3U fein.

Bei ber beantragten Smfion ber thur»
gauifdjen ôppotljeïenbanï mit ber Bo»
benïrebitanftalt in 3ürich mürben 11%
Aîillionen Sranïen eigenes ©efellfdjafts»
ïapital nerloren geben. Hm biefen enor»
men Berluft gu nerbüten, roirb nun neu»
erbings angeregt, bie tburgauifche Ban»
tonalbanï folle bie B»i)potbe!enban! über»
nehmen.

Auf gang nage ©erüdjte bin, bie in
ber lebten 933odje in Bern girïulierten
unb bie nieüeicht burdj eine unnötige
Aotig im „Oberlänbifdjen Boüsbatt".
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m Bern in den Dienst der schweiz. Bun-
desbahnen über, wo ihm nacheinander
die Leitung verschiedener Abteilungen
anvertraut war. >

In allen Stellungen hat er sich als
gewissenhafter, stets dienstbereiter Be-
amter ausgewiesen. Seinen Untergebe-
nen war er ein treuer Berater und seinen
Kollegen ein liebenswürdiger Freund.

Mit Gottfried Meier ist ein guter
Mensch ins Grab gesunken. Die zahl-
reiche Trauerversammlung, die ihm am
Sylvester-Vormittag die letzte Ehre er-
wies, legte Zeugnis ab, von der Be-
liebtheit des so rasch Dahingeschiedenen.
Alle, die ihm näher stunden, werden
ihm ein treues Andenken bewahren.

/c. 8ck.

Lehr- Ullä Zchlàesen.

Am letzten Montag haben die Koch-
kurse des Gemeinnützigen Frauenvereins
in der Haushaltungsschule begonnen.
Die Kursdauer beträgt sechs Wochen
und das Kursgeld Fr. 18V. —

- Am letzten Samstag war der erste
Abend des von den Iungfreisinnigen or-
ganisierten staatsbürgerlichen Unter-
richiskuries. Ueber 4VV Personen, da-
runter eine große Zahl Jungmannschaft
hatte sich im großen Saal des Bürger-
Hauses eingefunden. Zweck der Kurse
ist, die Jungmannschaft auf ihre spätere
politische Beteiligung im öffentlichen Le-
ben vorzubereiten und in ihnen Staats-
gesinnung und Verantwortlichkeitsgefühl
gu pflanzen. Als ständiger Leiter der
Bürgerkurse wurde der Adjunkt der
ftädt. Schuldirektion, Herr Courant, ge-
ivonnen. Jeder Schulzwang und jede
Schulmeistere! soll verpönt sein. Die
Kursteilnehmer haben das Selbstbestim-
mungsrecht, sie beschließen über die Ver-
anstaltungen, Exkursionen und Vorträge.
Auch die akademische Jugend war stark
vertreten. 9V junge Männer verpflich-
teten sich sofort für die Kurse und
wählten ein Bureau von fünf Mitglie-
dern. Es sprachen an der Versammlung
Eemeinderat Schenk. Schulvorsteher Ro-
then,'stud. jur. Steiner und Herr Ruch,
Lehrer der Gewerbeschule. Vom Leiter
und Begründer der staatsbürgerlichen
Kurse in Basel. Herr Eeminger, war
ein Telegramm eingetroffen.

às âem 6ewerbestancì

ch Baumeister Johann Frutiger
in Oberhofen.

Am Morgen des 23. Dezembers ist
Baumeister Frutiger in Oberhofen ge-
storben. Wohl fehlte seit längerer Zeit
seine breitschultrige Gestalt auf den Ar-
beitsstätten. Ein nervöses Herzleiden
zehrte an seiner ehemals eisernen Ge-
sundheit, dem er schließlich erlag.

Joh. Frutiger wurde am 26. März
1348 als Sohn eines Försters zu Ober-
Höfen geboren. Schon in der Primär-
schule geigte sich der aufgeweckte Sinn
des Knaben. Der einsichtige Vater kam
dem Bildungsbedürfnis seines Sohnes
entgegen und ließ ihn die Mittelschu-

len Thuns besuchen. Seiner Liebe zum
Bauhandwerk folgend, erlernte er dann
den Beruf eines Steinhauers und ar-
beitete z. B. in Ostermundigen. " Bei

f- Baumeister Johann Frutiger.

mehreren Baumeistern in Bern (vor al-
lem bei Baumeister Tschiffeli) und
Schaffhausen vervollständigte er seine
praktische und theoretische Ausbildung in
den verschiedenen Zweigen des Baufa-
ches. Anfangs der Siebzigerjahre be-
gann er in Oberhofen seine Tätigkeit
als selbständiger Baumeister. Nach und-
nach entwickelte sich die junge Firma zu
einem blühenden llnternehmergeschäft,
das einige hundert Arbeiter, Angestellte
und Beamte beschäftigt und dessen
Wohlergehen heute auch dasjenige Ober-
hofens ist. Zahllos sind die Werke, die
Baumeister Frutiger geschaffen. Neben
einer Unzahl kleinerer und größerer Pri-
vatgebäude an den Hängen des Thu-
nersees und weit im Lande herum er-
stellte er eine Reihe größerer Hotelbau-
ten in Oberhofen, Spiez, Gstaad, Adel-
boden usw. Das Schloß Chartreuse in
Thun ist sein Werk und mit feinem
Sinn hat er die Umbauten von Schloß
Hünegg und Spiez besorgt.

Mehr aber als diefe zeugen die
große Zahl von gewaltigen Tiefbauar-
beiten für seine vor keiner Schwierigkei-
zurückschreckenden Tatkraft. Als es galt,
die gewaltige Grimselstraße auszufüh-
ren, konnte kein Besserer gefunden
werden als Baumeister Frutiger. Ihm
übertrug man die Merligen-Neuhaus-
Straße und die Straße über den Schal-
lenberg, sowie eine große Zahl kleinerer
Straßenbauten im Ober- und Mittel-
land.

Seine Straßenbauten werden noch
übertroffen durch die Bahnanlagen. Er
führte aus: das erste Los der Brllnig-
bahn, die Beatenbergbahn, die Harder-
bahn, die Niesenbahn, die Zweisimmen-
Lenk-Bahn, die Bahnen Les Avants-
Sonloup, Siders - Montana, Mürren-
Allmendhubel. Erst kürzlich besorgte er
den durch die Lötschbergbahn nötig ge-
wordenen Umbau der Linie Spiez-Fru-
tigen und des Bahnhofes Spiez und
zur Stunde sind seine Arbeiter mit dem
Doppelgeleise Scherzligen-Spiez beschäf-
tigt.

" Musterhaft sind auch seine Flußkor-
rektionen, u. a. ^die Korrektion der
Simme von St. Stephan abwärts bis
unterhalb Zweisimmen, die Kanderkor-
rektionen in den Gemeinden Spiez und
Wimmis. Manchen Wildbach hat er ge-
bändigt und neben Oberhofen manches
Dorf mit Wasserversorgung versehen.

So ist seine Arbeit geradezu unüber-
sichtbar und neben dem allem fand er
noch Zeit, zur Verwaltung seiner vià-
len Liegenschaften und zur Mitarbeit in
einer großen Zahl von öffentlichen Und
privaten Interessen dienenden Verwal-
tungen.

Seine Einsicht in öffentlichen Fra-
gen würdigend, wählten ihn seine Mit-
bürger im Jahre 1377 in den Großen
Rat, dem er seither bis zur Stunde
ununterbrochen angehörte.

Neben dem Geschäftsmann aber dür-
fen wir den Menschen Frutiger nicht
vergessen. Seine rauhe Männlichkeit
mochte schüchterne Gemüter oft erschre-
cken. Aber unler der harten Schale
schlug ein liebevolles weiches Herz und
wohl so zahlreich wie seine Werke sind
die Taten seiner Mildherzigkeit. Von
allen Seiten kamen Bedrängte, um Rat
und Hilfe zu suchen und fanden bereit-
willig Gehör. Er ließ die rechte Hand
nie wissen, was die linke tat und grad
in diesen Tagen vermißt manches arme
Fraueli den „Baumeister" von Ober-
Höfen.

8man2wesen.

Aus Locarno wird der Zusammen-
bruch der Bank „Credits Ticinese" ge-
meldet, der 1890 gegründet wurde, nach
dem Sturz der konservativen Regierung,
Die Bank zahlte seit mehreren Jahren
eine Dividende von 5,5 Prozent. Sie
besitzt an eigenem Kapital Fr. 3 Mil-
lionen Aktienkapital und Fr. 3VV.VVV
Reserven. Die Obligationenschuld be-
trägt Fr. 7,3 Millionen und Sparein-
lagen hat die Bank für 7,1 Millionen
Franken angenommen. Erst kürzlich ist
der Platz Locarno durch die Zahlungs-
einstellung der Bank Franco-Americano
in Paris, die die Centovalli-Bahn finan-
giert, schwer heimgesucht worden, um so

schwerer wird dieser neue Schlag empfun-
den.

Ganz schlimme Geschichten wurden
auch an der außerordentlichen General-
Versammlung der Bank für Handel und
Industrie in Zug, durch die beiden Rech-
nungsrevisoren enthüllt, insbesondere
scheint der zurückgetretene Präsident des
Verwaltungsrates Wilczek in Zürich
schwer belastet zu sein.

Bei der beantragten Fusion der thur-
gauischen Hypothekenbank mit der Bo-
denkreditanstalt in Zürich würden 11 ^/z

Millionen Franken eigenes Gesellschafts-
kapital verloren gehen. Um diesen enor-
men Verlust zu verhüten, wird nun neu-
erdings angeregt, die thurgauische Kan-
tonalbank solle die Hypothekenbank über-
nehmen.

Auf ganz vage Gerüchte hin, die in
der letzten Woche in Bern zirkulierten
und die vielleicht durch eine unrichtige
Notig im „Oberländischen Volksbatt",
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(bas immer bas „Sleuefte" weiß) monad)
Sie Spar» unb ßeißtaffe Sern am 3on=
ïurs ©erfter Beteiligt fei, neueMaßrung
fanben, nmrbe am Montag unb Oiens»
tag ein unfinniger ,,9îun" (üaffafturm)
auf SiefeS Santinftitut unternommen,
ber bann am Mittwod) gan3 mertlid)
ttadjgelaffen Bat. ©ine weniger gut fun»
bierte San! märe burd) Ben plößlicßen
©ntsug oon Weit über 3roei Millionen
Sarmitteln in eine tritifcBe Situation
gelangt. Oie ©rtlärungen ber Sermal»
tungsbeßörben Batten aud) ettoas frü»
Ber erfdjeinen bürfen unb waren über»
bies aud) nid)t gerabe glüdlid) abgefaßt.

Sportsuiefen.

3m 3aBre 1913 ereigneten fid) in
ben 2I.lpen 123 fd)were Unglüdsfälle,
oon bènen 114 tötlid) oerliefen. Unter
ben Opfern befanben fid) fed)s grau»
en; 16 waren Schwerer unb 41 21llein»
geßer.

2In ber leßten Sißung bes S. 21. ©.
wibmete ber Sorfißenbe ben auf ber
Ofcßuggenalp oerunglüdten Älubgenofs
fen ©Iur unb Studi, fowie £errn 5R.

Oßormann, ©utsbefißer, einen warmen
Sadgruf. SBärmften Oant würbe ber
uneigennüßigen, tatträftigen Mitwir»
tung ber Seoölterung oon Oiemtigen
unb ©rlenbad) bei ber 2Iuffud)ung unb
Sergung ber Seichen geäollt. Oen 2Ir»
menïaffen oon Oiemtigen unb ©rien»
bad) würben aus ber Seïtionsïaffe je

gr. 50. — übermiefen. 3m gmeiten Oeil
führte Serr gram Soßr, ber ,,Hner=
müblidje", wieber eine pradjtoolle Se»
rie neuer Silber oor, bie er in feinen
leßtjährigen gerintagen im pittoresten
Sagne»Oal mit feinen pielen ©ipfeln
unb 3aden aufgenommen Bat.

Seßten Sonntag würben bie Soung
Sops Sern burd) Sorbftern Safel mit
2 ; 0 befiegt.

3n 3üri<B Bat fid) ein fd)wei3erifdjer
gliegerbunb gebilbet mit Senn, Sern,
als Sräfibent unb S'd)roar3, Sern, 21!»

tuar.

Jlus dem Baugewerbe

t ©ruft 33301«,

gewefener 2Ird)ite!t in 3roeifimmen.

21m 21. Oegember ift in fiugano,
in beffen milbemUIima er ^>ilfe für fein
fchweres Südenmartleiben gu finben
hoffte, 21rd)itett ©rnft 2Bälti aus 3wei=
fimmen geftorben. ©r Bat ein 2llter oon
Bloß 33 SaBren erreicht, hinterläßt aber
bereits ein redjt ftattlidjes Sehenswert,
©eboren in St. Stephan, beffen Sdju»
len er burcßlief, fowie fpäter aud) bas
Stogpmnafium in Oßun, befudjte er gur
beruflid)en 21usbilbung bas Oedjnitum
in Siel unb nach einer Sureaupraris
in Safel bie Ecole des beaux arts in
Upon. 3n bie Joeimat gurüdgeteßrt, be»
tätigte er fid) turge 3eit im ©efdjäfte
feines Saters, bes ©roßrats 2BäIti auf
bem Moos bei St. Stephan, ber ihm
oor ungefähr 3ahresfrift im Oobe oor»
angegangen iff; im 3ahre 1904 aber
finben wir ben jungen Saumèifter in

3weifimmen, wo er ein eigenes Sau»
gefdjäft eingerichtet Batte, bas fidj halb
in ber gongen ©egenb eines großen 2In»
feßens unb 3ufpruches erfreute, ©s war

t ©rnft 333ÖI«.

bie 3eit bes Sahnbaues im Oberfim»
mental unb Saanenlanb, günftige 3ei=
ten rafcßer ©ntwidlung unb einer über»
aus regen Sautâtigïeit, 3U ber fich auch
ber richtige Mann fanb: trefflicher 3en=
ner ber ßeimifdjen Sauweife, ooll un»
oerwüftlidjen Scißaffensbranges unb gä»
her 21usbauer, eben unfer ©. 2Bälti.
Sad) einer turgen 3eit bes Srobierens
unb Serfuchens, g. O. in ber tonoentio»
nellen Saüweife ber 80er unb 90er
3aßre rang er fich Haren Südes gur
©inficht burd), baß für feine Sanbes»
gegenb ber ©Balet», ber währfchafte
Simmentalerbauftil weitaus ber paffenb»
fte fei. Unb in raftlofer 21rbeit, in Bei»
ßem Singen Bat er fid) gum unbeftritte»
nen Meifter auf biefem ©ebiete empor»
gefcbmungen, bas beweifen feine gaßl»
reiben Soielbauten, Sotel Saanenmö»
fer, ijotel Sahnßof, Monbijou unb Soft
in 3weifimmen, Sernerßof ©ftaaS,
2SiIbftrubel in Sent, bie Stationsge»
Bäube ber 3toeifimmen=Uen!»Sahn unb
oiele anbere prioate unb öffentliche ©e=
bäube. Ueberall wußte er bie Sebürf»
niffe ber neuen 3eit unb ber mobernen
2Inforberungen in glüdlicher 2Beife mit
ber alten ßeimifdjen Sauform gu oer»
einen. Oroß feiner leidjten 2Iuffaffungs=
gäbe war es hatte 2frbeit. Oft tonnte
man ben unermüblidjen Meifter bei ber
einbredjenben Morgertbämmerung nach
burdjarbeiteter Sacht nodj über feinen
Slänen feßen; ein Schlaf oon wenigen
Stunben genügte bem fehr energifdjen
Manne mit feinem wohl etwas Serben
im ©runbe aber liebeoollen unb warm»
gefinnten 20ßefen, unb felbft noch xoäh=
renb feinem furchtbaren Seiben, bas ein
fdjwerer Sturg beim Stifaßren ober
oielleidjt auch Sas Uebermaß Ser 2Ir=
beit oor gwei 3aßren gum 2Iusbru<h
brachte; tonnte er fich nicht entBalten,
neue Stiggen unb Släne gu entwerfen.
Mehrere neue prächtige Sauten ent»
ftanSen fo, aber er Bat fie nie mit
eigenen 21ugen feßen tonnen. 3n feinen
gefurtben Oagen fucßte ©. 2Bälti ©r»
botung im Sport; er war einer ber er»

ften unb woßl auch Set eifrigften Sti»
fahrer unferes Oales, totltühn unb
furdjttöS, waS fich an ißm fchwer rächen
follte. 3n feiner Äranfßeit, in ben pei»
nigenbften Schmergen oergagte er nicht;
er Behauptete feinen glüdlidjen £umor,
beffen aud) bie greunbe, benen er ein
oortrefflicßer ©efellfcßafter war, noch
lange gebcnfen werben unb auch feiner
launigen Äarrifaturen, bie er mit ge=
fdjidter <$anb bei gegebenen 2Inläffen
gu Sapier gu bringen oerftanb,

N. S. '

Verfcbiedenes

Äirchlid)es.
Oie ©emeinbe £pß will eine n»ue

neue 3ird)e bauen. Oie ©emeinbe hat
eine.t 3rebit oon gr. 4000 für eine
Slantonturreng bewilligt.

Oie im 3aßre 1913 in ben refor»
mierten ftabtbernifchen 3ircßen gefam»
melten freiwilligen Spenben betrugen
insgefamt gr. 23,024.

Oie erlebigte Sfarrftelle non Oljiêr»
acßern wirb gur 2Bieberbefeßung äus»
gefd)rieben, ebenfo biejenige oon Such»
Boltcrberg gum gweitenmal.

Soturfdjuß.
21ngeregt burd) ben guten ©rfotg,

ber in ben ©rauen Römern ausgefeßten
Steinbodtolonie will nun Serr Ober»
förfter ©oag im 21lbulagebiet (im Spab»
Iatfdja bei Sergün) Steinwilb ausfeßen.
Oie 2ßilbparttommiffion oon St. ©allen
Bat fidj mit bem Sertauf oon oier bis
fünf Öieren einoerftanben ertlärt. ©s
ift 2lusfidjt oorßanben, baß ber 2Bilb=
part St. ©allen, beffen Steinbodtolonie
mit Sunbesmitteln gefcßaffen würbe,
nunmeßr alle 3aßre einige Oicre wirS
abgeben tonnen.

SBiffenfchaftliches.
Sei Oßapngen, 3anton Sdjaffßau»:

fen, nicht weit oon bem weltberühmten
üeßlerlod) entfernt, ift burdj bie beiben
Srüber Sulgberger eine neue Sößle ent»
bedt worben, bei beren 2Ibbedung fdjon
in ber erften Schicht gaßlreidje gunbe
aus prähiftorifchjer 3eü gemacht würben.

Hnglüdsfall.
3nfolge oon Sergiftung burdj 5loh=

lenorpb fanb man am Sonntag £errn
©. SßertßmüIIer, Seoifor ber Ober=Oe=
legraphenbirettion, unS feine Oochter
6lfa tot in ißren 3immern.

Berichtiautts zum Ski UnglücK Im
DicmtigtaL

®ie S3eihättniffe am Sonntag waren gum
gaßren nur tnfofern ungiinftig, a!8 ber ungenü»
genb tiorßanbenc Scßnee burcß ben Sturm Oon
Samëtag auf Sonntag üerrocßt unb ftellenmetfe.
ïjart mar. Stuë biefem ©runbe rourbe am fOton»

tag morgen ber über fßacßt in befcßeibener Quart«
tität gefallene frtfcße Scimee begrüßt.

3m SRomentc ber Schneerutfcßung befanb
fich bie partie auf ber Seraffe ber obern Sifch»
böben, auf fogufagen ebenem ®oben in ber 2lb«

ficht, in großem Sogen unb in nennenswerter
Entfernung bon ber „©Wächte" biefe gu um«
geßen.

®ie SKetbung in ber legten üiummer, bie
fßartic ßätte ficß auf ber „©Wächte" befunben,
Berußt auf einem Qrrtum beS SericßterftatterS.

Die Redaktion,
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(das immer das „Neueste" weih) wonach
die Spar- und Leihkasse Bern am Kon-
kurs Geister beteiligt sei. neue--Nahrung
fanden, wurde am Montag und Diens-
tag ein unsinniger „Run" (Kassasturm)
auf dieses Bankinstitut unternommen,
der dann am Mittwoch ganz merklich
nachgelassen hat. Eine weniger gut fun-
vierte Bank wäre durch den plötzlichen
Entzug von weit über zwei Millionen
Barmitteln in eine kritische Situation
gelangt. Die Erklärungen der Verwal-
tungsbehörden hätten auch etwas frü-
her erscheinen dürfen und waren über-
dies auch nicht gerade glücklich abgefaht.

Zpottsivesen.

Im Jahre 1913 ereigneten sich in
den A.lpen 123 schwere Unglücksfälle,
von denen 114 tätlich verliefen. Unter
den Opfern befanden sich sechs Frau-
en: 16 waren Schweizer und 41 Allein-
geher.

An der letzten Sitzung des S. A. C.
widmete der Vorsitzende den aus der
Tschuggenalp verunglückten Klubgerios-
sen Glur und Stucki, sowie Herrn R.
Thormann, Gutsbesitzer, einen warmen
Nachruf. Wärmsten Dank wurde der
uneigennützigen, tatkräftigen Mitwir-
kung der Bevölkerung von Diemtigen
und Erlenbach bei der Aufsuchung und
Bergung der Leichen gezollt. Den Ar-
menkassen von Diemtigen und Erlen-
bach wurden aus der Sektionskasse je
Fr. 56.— überwiesen. Im zweiten Teil
führte Herr Franz Rohr, der „Uner-
müdliche", wieder eine prachtvolle Se-
rie neuer Bilder vor, die er in seinen
letztjährigen Ferintagen im pittoresken
Bagne-Tal mit seinen vielen Gipfeln
und Zacken aufgenommen hat.

Letzten Sonntag wurden die Voung
Boys Bern durch Nordstern Basel mit
2 : 0 besiegt.

In Zürich hat sich ein schweizerischer
Fliegerbund gebildet mit Senn, Bern,
als Präsident und Schwarz, Bern, Ak-
tuar.

5lus äem Kaugeweibe

5 Ernst Wälti,
gewesener Architekt in Zweisimmen.

Am 21. Dezember ist in Lugano,
in dessen mildem Klima er Hilfe für sein
schweres Rückenmarkleiden zu finden
hoffte, Architekt Ernst Wälti aus Zwei-
simmen gestorben. Er hat ein Alter von
bloß 33 Jahren erreicht, hinterläßt aber
bereits ein recht stattliches Lebenswerk.
Geboren in St. Stephan, dessen Schu-
len er durchlief, sowie später auch das
Progymnasium in Thun, besuchte er zur
beruflichen Ausbildung das Technikum
in Biel und nach einer Bureaupraris
in Basel die Lcole cles beaux arts in
Lyon. In die Heimat zurückgekehrt, be-
tätigte er sich kurze Zeit im Geschäfte
seines Vaters, des Großrats Wälti auf
dem Moos bei St. Stephan, der ihm
vor ungefähr Jahresfrist im Tode vor-
angegangen ist: im Jahre 1964 aber
finden wir den jungen Baumeister in

Zweisimmen, wo er ein eigenes Bau-
geschäft eingerichtet hatte, das sich bald
in der ganzen Gegend eines großen An-
sehens und Zuspruches erfreute. Es war

s- Ernst Wälti.

die Zeit des Bahnbaues im Obersim-
mental und Saanenland, günstige Zei-
ten rascher Entwicklung und einer über-
aus regen Bautätigkeit, zu der sich auch
der richtige Mann fand: trefflicher Ken-
ner der heimischen Bauweise, voll un-
verwüstlichen Schaffensdranges und gä-
her Ausdauer, eben unser E. Wälti.
Nach einer kurzen Zeit des Probierens
und Versuchens, z. T. in der konventio-
nellen Bauweise der 80er und 90er
Jahre rang er sich klaren Blickes zur
Einsicht durch, daß für seine Landes-
gegend der Chalet-, der währschafte
Simmentalerbaustil weitaus der passend-
ste sei. Und in rastloser Arbeit, in hei-
ßem Ringen hat er sich zum unbestriite-
neu Meister auf diesem Gebiete empor-
geschwungen, das beweisen seine zahl-
reichen Horelbauten, Hotel Saanenmö-
ser, Hotel Bahnhof, Monbijou und Post
in Zweisimmen, Bernerhof Gstaad,
Wildstrubel in Lenk, die Stationsge-
bäude der Zweisimmen-Lenk-Bahn und
viele andere private und öffentliche Ge-
bäude. Ueberall wußte er die Bedürf-
nisse der neuen Zeit und der modernen
Anforderungen in glücklicher Weise mir
der alten heimischen Bauform zu ver-
einen. Trotz seiner leichten Auffassungs-
gäbe war es harte Arbeit. Oft konnte
man den unermüdlichen Meister bei der
einbrechenden Morgendämmerung nach
durcharbeitete? Nacht noch über seinen
Plänen sehen: ein Schlaf von wenigen
Stunden genügte dem sehr energischen
Manne mit seinem wohl etwas derben
im Grunde aber liebevollen und warm-
gesinnten Wesen, und selbst noch wäh-
rend seinem furchtbaren Leiden, das ein
schwerer Sturz beim Skifahren oder
vielleicht auch das Uebermaß der Ar-
beit vor zwei Jahren zum Aushruch
brachte: konnte er sich nicht enthalten,
Ueue Skizzen und Pläne zu entwerfen.
Mehrere neue prächtige Bauten ent-
standen so, aber er hat sie nie mit
eigenen Augen sehen können. In seinen
gesunden Tagen suchte E. Wälti Er-
bolung im Sport: er war einer der er-

sten und wohl auch der eifrigsten Ski-
fahrer unseres Tales, tollkühn und
furchtlöS, was sich an ihm schwer rächen
sollte. In seiner Krankheit, in den pei-
nigendsten Schmerzen verzagte er nicht:
er behauptete seinen glücklichen Humor,
dessen auch die Freunde, denen er ein
vortrefflicher Gesellschafter war. noch
lange gedenken werden und auch seiner
launigen Karrikaturen, die er mit ge-
schickter Hand bei gegebenen Anlässen
zu Papier zu bringen verstand.

dl. 5.

»erschieäenes

Kirchliches.
Die Gemeinde Lyß will eine n°ue

neue Kirche bauen. Die Gemeinde hat
einen Kredit von Fr. 4000 für eine
Plankonkurrenz bewilligt.

Die im Jahre 1913 in den refor-
mierten stadtbernischen Kirchen gesam-
melten freiwilligen Spenden betrugen
insgesamt Fr. 23,024.

Die erledigte Pfarrstelle von Thier-
achern wird zur Wiederbesetzung aus-
geschrieben, ebenso diejenige von Buch-
holterberg Zum zweitenmal. Z.

Naturschutz.
Angeregt durch den guten Erfolg,

der in den Grauen Hörnern ausgesetzten
Steinbockkolonie will nun Herr Ober-
förster Coaz im Albulagebiet (im Spad-
latscha bei Bergün) Steinwild aussetzen.
Die Wildparkkommission von St. Gallen
hat sich mit dem Verkauf von vier bis,
fünf Tieren einverstanden erklärt. Es
ist Aussicht vorhanden, daß der Wild-
park St. Gallen, dessen Steinbockkolonie
mit Bundesmitteln geschaffen wurde,
nunmehr alle Jahre einige Tiere wird
abgeben können.

Wissenschaftliches.
Bei Thayngen, Kanton Schaffhau-:

sen, nicht weit von dem weltberühmten
Keßlerloch entfernt, ist durch die beiden
Brüder Sulzberger eine neue Höhle ent-
deckt worden, bei deren Abdeckung schon
in der ersten Schicht zahlreiche Funde
aus prähistorischer Zeit gemacht wurden.

Unglucksfall.
Infolge von Vergiftung durch Koh-

lenoryd fand man am Sonntag Herrn
E. Werthmüller, Revisor der Ober-Te-
legraphendirektion, und seine Tochter
Elsa tot in ihren Zimmern.

kcncvligung TUM 8 Kl-Unglück im
vicmtigtal.

Die Verhältnisse am Sonntag waren zum
Fahren nur insofern ungünstig, als der ungenü-
gend vorhandene Schnee durch den Sturm von
Samstag auf Sonntag verweht und stellenweise,
hart war. Aus diesem Grunde wurde am Mon-
tag morgen der über Nacht in bescheidener Quart-
tität gefallene frische Schnee begrüßt.

Im Momente der Schneerutschung befand
sich die Partie auf der Terasse der obern Lisch-
böden, auf sozusagen ebenem Boden in der Ab-
ficht, in großem Bogen und in nennenswerter
Entfernung von der „Gwächte" diese zu um-
gehen.

Die Meldung in der letzten Nummer, die
Partie hätte sich auf der „Gwächte" befunden,
beruht auf einem Irrtum des Berichterstatters.

vie keàktion.
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